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Auch Suhr muss Schule stark ausbauen
Sechs neueKlassen brauchen schon diesen Sommer Platz. Bis 2026 soll einHolzpavillon gebaut werden.

Daniel Vizentini

Mit dem Bevölkerungswachs-
tum in der Region folgt nun das
WachstumandenSchulen.Erst
dieseWoche gabdieKreisschu-
le Aarau-Buchs bekannt, dass
viel mehr zusätzlicher Schul-
raum nötig sein werde als ur-
sprünglich angenommen. Ent-
felden, Erlinsbach oder Gräni-
chenmeldetenzuvorauchschon
Ausbaubedarf. Nun folgten die
PrognosenausSuhr.Angesichts
der grossenBautätigkeit, diedie
Gemeinde inden letzten Jahren
erfahren hat und weiterhin er-
fährt, überrascht es zwar nicht,
dass jetzt zusätzlicher Schul-
raumbenötigtwird.Dienackten
Zahlen beeindrucken dennoch:
1843 neueWohnungen seien in
den nächsten 15 Jahren in Suhr
zu erwarten, 4000neue Perso-
nen würden zu den bisherigen
11000 hinzuziehen, praktisch
ein zusätzlichesDorf.Man geht
deshalbvon rund200mehrKin-
dern in den nächsten sechs Jah-
ren aus.

Soweit die Schätzungendes
Zürcher Raumplanungsbüros
Eckhaus, das auch das Hoch-
hauskonzept fürAarauRegioer-
stellt hat.DerSuhrerGemeinde-
rat hat das Büro engagiert, um
eineprofessionell fundiertePro-
gnose für den künftig nötigen
Schulraum erhalten zu können,
mitderdieGemeinde seriöspla-
nen kann.

Wie Gemeinderat Oliver
Krähenbühl am Infoforum die-
seWoche sagte, kommedieEnt-
wicklung natürlich «nicht aus
dem Nichts». Die Gemeinde
weiss, wie viel aktuell gebaut
wird, und kann das Wachstum

mindestens für die nächsten
Jahre in etwa abschätzen. Rich-
tig bewusst, was dies für die
Schulebedeutet, sei esdemGe-
meinderat aber erst geworden,
seit er mit der Abschaffung der
Schulpflege ab 2022 dafür zu-
ständigwurde.

Von1450auf 1660
Schulkinder in sechs Jahren
1450Kindergehenheute inSuhr
zur Schule, inklusivederjenigen
ausdenNachbargemeinden,die

dieOberstufe inSuhrbesuchen.
Mit denbereits bewilligtenoder
fortgeschrittenenBauprojekten
dürfte diese Zahl in den nächs-
ten sechs Jahren auf 1660 an-
steigen, erklärte Eckhaus-
Raumplaner Markus Pfyl am
Infoforum. Inden Jahrendarauf
dürfte sich die Zahl bei rund
1700 stabilisieren.

Jeweiterman indieZukunft
schauenwill, desto spekulativer
werdees.Langfristig könntenes
in Suhrdereinst 1900Schulkin-

der werden. Es komme ganz
darauf an, wie viel tatsächlich
gebaut werde. Für die verschie-
denen Schulstufen heisst dies:
Der Kindergarten würde von
heute 12 auf 14 Klassen wach-
sen, langfristig auf 15. Die Pri-
marschule von 33 auf 40 und
später allenfalls auf 45. Die
Oberstufe von heute 26 auf 30
Klassen, bis in 30 Jahren dann
auf 34.Auchwennvieles Speku-
lation ist:Ganzdanebendürften
die über viele Faktoren errech-

netenZahlennicht sein, soMar-
kus Pfyl. Dies auch, weil Suhr
wegen der Nähe zu Aarau rein
demografisch eine «sehr urba-
ne Situation» habe mit einem
«stabilen, schönen Familien-
potenzial». Anders als in rein
ländlichen Gemeinden gäbe es
hier keine Überalterung, jede
Altersgruppe sei in einer guten
Grösse vertreten. Die Anzahl
Geburten von heute rund 100
im Jahr dürfe langfristig auf 130
ansteigen.

Künftigwohl jedesvierte
Kind inderTagesbetreuung
Schwieriger vorauszusagen sei
der tatsächliche Bedarf an Ta-
gesbetreuung der Kinder. Ent-
sprechend dem Wachstum der
SchuleundderEntwicklungder
Gesellschaft dürfte sich das
urban geprägte Suhr den Nach-
fragewerten urbaner Ortschaf-
tenannähern,hiess es. InZürich
etwa besuchen 80 Prozent der
KinderdenMittagstisch, inSuhr
seiendiesheute 10Prozent.Das
Büro Eckhaus geht von einem
Anstieg auf 20 bis 30 Prozent
aus, sprich, dass jedes vierte
oder dritte Suhrer Kind immer-
hin zuMittageinBetreuungsan-
gebot beanspruchenwird.

Von den heute 102 Kindern
dürften es künftig also 345wer-
den in den nächsten Jahren,
langfristig gar 700. Weil diese
Nachfrageaber sehr familienin-
dividuell ist unddazu sehr stark
je nachWochentag undUhrzeit
variiert, sei eineBerechnungder
effektiv benötigten Räume
ziemlich komplex.

Auf Grundlage der Berech-
nungen des Planbüros hat der
Gemeinderat nun erste Mass-

nahmen beschlossen. Die erste
schonabdiesemSommer: Sechs
Primarschulklassen, Deutsch
alsZweitspracheundderMusik-
unterricht werden in das alte
Primarschulhaus ziehen,wodie
Oberstufewährenddesbald fer-
tiggestelltenUmbausdesSchul-
hauses SeReal bis im Sommer
temporär drin ist. Dazuwird im
Feldeine zusätzlicheKindergar-
tenabteilung geführt.

Die zweite Massnahme: Bis
in drei Jahren soll ein neues
Schulhauspavillon gebaut wer-
den, alsElementholzbauoder in
Modulbauweise. Dieses käme
voraussichtlich beim Schulzen-
trumDorfhin, entwederbei der
heutigenAula –die einwenig im
Weg stünde – oder beim Park-
platz des Huggler-Areals, was
abernicht ideal sei, dadieSchul-
kinder da eine Strasse überque-
renmüssten.

Der Projekt- und Realisie-
rungskredit dafür soll anderGe-
meindeversammlung vom No-
vember dieses Jahres dem Volk
vorgelegt werden. 4 bis 4,5Mil-
lionen Franken dürfte der Bau
kosten. So würde ab 2026 Platz
für 10Schulklassenund70Kin-
der inderMittagsbetreuungge-
schaffen. «Dadurch gewinnen
wir etwasLuft, umdieEntwick-
lungweiter zubeobachten»und
weitereMassnahmen intelligent
treffen zu können, so Gemein-
derat Oliver Krähenbühl. Der
Gemeinderatwolle einequalita-
tiv gute Entwicklung für die
nächste Generation sicherstel-
len.Wahrscheinlichwerdeman
nicht darum herumkommen,
dereinst einen dritten, gänzlich
neuen Schulstandort zu bauen,
möglicherweise in Suhr Süd.

Das Schulzentrum Dorf in Suhr: Schon ab diesem Sommer wird es neue Klassenzimmer brauchen.
Bild: Daniel Vizentini

Als Pneu Egger neben die Hühner zog
1962war die Aarauer Filiale die erste Zweigniederlassung von Pneu Egger –
jetzt ist das Logo verschwunden.

Katja Schlegel

Aarau verändert sich ständig.
Für einGebiet gilt das aber ganz
besonders: das Areal Telli Ost
zwischenTellistrasse,Neumatt-
strasse,Weihermattstrasse und
Delfterstrasse. Heute betonge-
gossenes Industriequartier, soll
esdereinst zumurbanenWohn-
und Arbeiterviertel werden.
Dass sichdieTelli inden letzten
Jahrzehnten starkveränderthat,
ist klar. Doch wie stark, zeigen
die eindrücklichenFlugaufnah-
men aus den Sechzigerjahren,
die imBildarchivderETHzufin-
den sind: Von der Tellistrasse
fehlt noch jede Spur, damals
fuhrmannochüberdieWeiher-
mattstrasse nach Rohr. Und da
steht allein auf weiter Flur die
Kunath-Futterfabrik samtGeflü-
gelfarm. Auch dieses Gelände
wird sich mit dem Neubau des
KIFF verändern.

Beim Gebäude rechts am
Bildrand springt einem der
Schriftzug «Egger» ins Auge.
DieAarauerFilialewardie erste
Zweigniederlassungvon«Pneu-
haus Egger und Co.». Hans Eg-

ger hatte das Unternehmen
1949 inSt.Gallengegründet, als
erst wenige Menschen in der
Schweiz sichüberhaupt eineige-
nes Fahrzeug leisten konnten.
So steht es auf der Firmenweb-
site. Die Filiale Aarauwurde im
April 1962 eröffnet.

Geplant und gebaut wurde
anderAarauerAdresseübrigens
über eineinhalb Jahre lang, steht
in einem Flyer, der im Stadtar-
chivAarau liegt.Damals lautete

die Adresse noch Weihermatt-
strasse 97, auch wenn das Ge-
bäude bis heute nie umgezogen
ist. Die Neumattstrasse gab es
damals schlichtweg noch nicht,
sie bekam ihrenNamenerst ein
paarMonate später.

ImMai 1962wurde schliess-
lich auch das Neugummie-
rungswerk eingeweiht, ein No-
vum in der Schweiz. Dieses
Werk gibt es noch heute, bis zu
30000 Reifen für Lastwagen,

Busse oder Lieferwagen wer-
den hier pro Jahr runderneuert.
Laut «Auto&Wirtschaft» han-
delt es sich dabei nicht nur um
das grösste Neugummierungs-
werk der Schweiz, sondern für
Reifenhersteller Continental
um das wichtigste innerhalb
Europas.

DochVeränderungengibt es
auch hier: Gelb und Schwarz
sind zwar geblieben, die altbe-
kannteBezeichnung«PneuEg-
ger»aber ist verschwunden:Die
Filiale ist inden letztenWochen
aufdenneuenNamen«BestDri-
ve by Continental» umgerüstet
worden.EineUmgestaltung,die
das Unternehmen im Herbst
2022 angekündigt hatte: «Auf-
grundder jahrelangenKonzern-
zugehörigkeit zu der weltweit
agierenden Continental AG –
Contitrade Schweiz AG ist eine
Tochtergesellschaft – verwan-
deln sichalle SchweizerFilialen
nun Schritt für Schritt optisch
zur einheitlichen, europäischen
Servicemarke», so die der Mit-
teilung. Insgesamt betrifft dies
über 70FilialenvonPneuEgger
undAdamTouring.

Flugaufnahme von 1968 von der Aarauer Telli mit der Kunath Futter-
fabrik und Pneu Egger. Bild: Comet Photo AG (Zürich)/ETH Bildarchiv

ANZEIGE

Abgebildetes Modell: Neuer PEUGEOT 308 SW GT Plug-In Hybrid 225
e-EAT8, kombinierte CO2-Emissionen (WLTP): 30g/km, kombinierter
Verbrauch (WLTP): 1.3 l + 16.4kWh/100km, Energieeffizienzkategorie: A.
PEUGEOT empfiehlt Total Energies.
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